
De Velo am Alldag 

Fahrradtourismus: Die 
europäische Dimension 

Touristische Realisierung der AGENDA 21?! 

Der dynamischen Nachfrage nach dem Urlaub per Rad steht kein hinreichendes Angebot an Produkten und Infrastruktur 
gegenüber. Dabei kann Fahrradtourismus ein wichtiges Element einer von allen Akteuren geforderten nachhaltigen Tou- 
rismusentwicMung für  breite Bevölkerungsschichten in Europa werden, wenn Hemmfaktoren beseitigt werden und pro- 
fessionelle Vermarktung die derzeitige Unkenntnis hinsichtlich der Reiseinformation und Organisation dauerhaft abbaut. 
Der ECF (European Cyclists Federation) hat eine Studie für  ein europiiisches Radroutennetz vorgelegt und einen Antrag 
für eine Machbarkeitsstudie eingereicht. 

Hätten Sie gedacht, daß in Deutsch- 
land das F a l m d  als Urlaiibsreisever- 
kelusinittel (d.11. d'as Verkelus~tiittel 
iriit dein lihigsteri Reise'mteil ari Kilo- 
ineteni der Haiiptiirlaiibsreise) weit vor 
dein Woluutiobil oder der Scluffsreise 
liegt? Oder das i ~ n  letzten Urlaub nirid 
ein Viertel aller Deutschen Rad gefali- 
ren ist? Die Marktstruktiir uid die 
(Facli-)Medien erzeugen ein Zerrbild, 
daß nur langsam abgebaut wird. So be- 
richtet die Faclizeitscluift IVW Iiitema- 
tiorkai eiiutial pro Jalu in eineni 20 Sei- 
ten Iaigeri Extrareport über die SclUffs- 
reise, wiihreiid das Tlienia Urlaiib niit 
dein Fa lmd  iri einem 5-Spalter" abge- 
handelt wird. Die iinsicheren und feli- 
lendeii wisseiiscliaftliclieii Date11 m~ii 
Falmdtoirrisrrius hin ein übriges, iirn 
das wirtscliaftliclie Gewicht dieses dy- 
iiarnischen Nisclieiiproduktes nur Inan- 
gellkift wiedernispiegeln. 

Europäische 
Entwicklung 
inhomogen 
In Österreich falueii24% aller Urlau- 
ber Falmd.  Die Alpeimpiiblik liat be- 
reits vor Jaliren eine Werbekarripagne 
ziiiii Tlierria Radiulaiib in Österreich ge- 
st~utet. Saiso~~erlängerurig, Soinmer- 
auslastiiiig urid I~~gegesiclitsputikte 
standen und stehen dabei im Vorder- 
gnind. Im Vereinigten Königreich 
liegt Radfdwii aii zweiter Stelle der 
Urlaiibsaktivitäten. Ein Verein (Su- 
stmis) 'ubeitet d ' ~  der großen Nacli- 
frage, witerstiitzt diircli das Wirtscliafts- 
niinisteriiun und einen Fond aiis Lotto- 

geldeni eiidlich eine geeignete Infra- 
struktur zur Verfügurig stellen Erste 
Roriteii sind bereits fertiggestellt. 

Diinemark spricht in einem Sonderka- 
talog junge Toiuisten an, die mit dein 
Rad das Land i ~ n  walusten Sinne des 
Wortes erfaiuen wollen. Dabei Iiat die 
entwickelte I~ifrastniktur mit einem vor- 
bildlich und eiiheitlicli bescluldertern, 
3300 Kilometern umfasseriden Routen- 
netz für einen Boom iin klassischen 
Radfahrerland Dänemark gesorgt. 
Rund 85% aller aiiländisclien Urlauber 
neluneii ilu Fa lmd  inzwischen mit 
~iacli D<inernark. 

In den Niederlanden hat Radfaluen be- 
k,miten~iaßeii Tradition. Hier lnt das 
Fiets", aiicli in Zeiten der expansiven 
Motorisierung der secliziger und siebzi- 
ger Jalue nie seinen Status verloren 
iind ist deslnlb auch heute als erlebnis- 
reiches Urlaiibsverkelminittel p n  L sen- 
ter derui je. Allerdings verläuft diese 
qualitative und quantitative Eritwick- 
luiig durcliaiis iuclit überall iii Europa 
so dyiiainiscli. Die Staaten in Südost- 
und Südwesteuropa, ziuneist starke In- 
coiiiiiigländer im Badetoiirisiniis, parti- 
zipieren niclit von der Eiitwicklung. 
Zwar kö~uieri Länder wie Spanien lind 
Italieri auf große Radsporttnditiorien 
verweisen, werjedocli im Urlaub niclit 
vorwiegend sportlich auf dem Rennrad, 
soiidern natur- und erlebnisorientiert 
iiiitenvegs ist, wird noch als Weltwuii- 
der bestaunt. 

Von der Eigendynamik 
zur Planung 
Im Gegensatz zuin Donauradweg, dem 
erfolgreiclisten europäisclieii Radfeni- 
weg (Rund 120.000 - 150.000 Radler 
"erfaiiren" ilm pro Jahr von Passau 
nach Wien und erzeugen einen volks- 
wirtscliaftlichen Umsatz von rund 45 
Mio. ECU) der niclit geplant wurde, 
soiideni sich Scluitt für Scluitt aus der 
toiuistischeii Naclifrage eiitwickelte, 
werden jüngere Produkte wie der Tau- 
emradweg im östemicliischen Salzacli- 
tal unifassend und durchgängig korizi- 
piert und professionell vermarktet, so 
daß bereits im ersten Jahr nach seiner 
Eröffnung fünfstellige Benutzerzahlen 
zu verteicluien waren Ähnliches ist 
von der Weser und von anderen Fluß- 
Iäiifeii zu berichten, die Pionierfunktio- 
nen bei der falmdtouristisclieri Ent- 
wicklung übem'aiunen Aber auch in 
Mittelgebirgsregiorien wie der deut- 
schen Rliöri werden inzwischen die 
Clkuiceii erkannt, wenn auch in ande- 
rerri Raiunen. 

Falundtourismus besitzt inzwischen 
scheinbar ini teilweise stagniereiide~i 
oder rückliiufigen deiitscllen Markt bis- 
I'mg Waclistunisgarantie: So kann das 
Müristerlarid, das seit vielen Jalmn kon- 
sequent aufs Rad setzt (mehr als 113 
der Übeniachhuigen entfallen dort auf 
Fahnadtoiirismus) auf weiterlun stei- 
gende Übernachhmgszalilen verweisen, 
wäluerid der bundesdeutsclie Durch- 
scluutt Rückgange zu verzeicluien hat. 



De Velo am Alldag 

Neiie Prodiikte verkaufen sich in der 
Folge der faiundtoiiristisclien Entwick- 
1ii1ig oft glä~irizerid. So ging der Radw'm- 
derfiiluer ziuii deuisclie Ostseekiisteii- 
radweg, der erst im Mai 1995 eröffnet 
wurde, bereits ini Fri'iq'ahr mit einer 
St'artaiiflage voii 200.000 Exeinplareii 
i ~ i  den deiitsclieii Biiclihandel. 

Chance für die Mosel ? 
Die Mosel als europäisclier Fliiß lnt 
durchaus gute Vorarissetzungen für ei- 
nen prosperiereiiden Faluradtoiirisiiius. 
Gniiidlagen in Form einer herrlichen 
Laridscliaft, gewachsener touristischer 
Iiifrastniktur und einer zuneluneiid gut 
ausgebauten Radroiite in Frankreich, 
Liixeinbiirg und Deiitscliland. Im Rah- 
iiieii der Fördeniiaßnalu~ie Eitropäi- 
sches Tai der Mosel" fiilute das ETI 
mit dein ADFC eine Befaluung der 
Roiite von der Quelle bis zur Müiidruig 
diirclk iim die Faluradiigtastniktur wei- 
ternientwickelii. 

Obwolil iiach Untersuchungeri niiid 
40.000 Radtoiuisteri pro Saiso~i an der 
Mosel unterwegs sind, gibt es aller- 
diiigs bisher keine Instihition, die eine 
iiitenmtioi~ale, zusainiiieiifassende Ver- 
marktiiiig und Koordirmtioii der Roiite 
übeniomme~i liat. Die Erfaluiuig aride- 
rer Projekte zeigt aus Sicht des ADFC 
die Notwendigkeit einer solchem Maß- 
iiaiune. 

Handeln statt 
diskutieren 
Die Bedeutung und Möglichkeiten des 
Falmdtoiirisiniis ist jedoch noch geile- 
rell iii Eiiropa stark uiitersclGitzt. Dies 
trifft sowolil aiif die nationalen Touns- 
inisorgmisationen zu, als aiicli auf die 
Eiuopäisclie Union, die zwar Milliar- 
densiinunen fiir Europäisclie Netze (Ins- 
besondere Telekommiinikation iiiid Au- 
toverkehr) ausgibt, aber 1994 ein vorge- 
sclilagenes Projekt der Eiimpe'm 
Cyclist's Federation (ECF), dem Dacli- 
verband der eiiropaisclieii F a l d v e r -  
b'hde, fiir die E d e i t u n g  einer Gniiid- 
lage eines europäisclien Radfeniwege- 
iietzes ableluite. Dabei wird die 
Notweiidigkeit einer Bewiißtseinsveriin- 
derung aucli iin Tourismus innvisclieri 
auf vielen Konferenzen rege diskutiert. 
Der ECF hat nun, nach der Sclilußerkiä- 
ning der Berliner Konferenz einen iieu- 
en Förderantng an die Kommision ge- 
stellt, iii der Absicht eine Maclibarkets- 
stiidie ni erstelleii. 

Wichtig sind aus Sicht des ECF fol- Versand von Falurädern diircli die euro- 
gcnde Punkte: päisclien Baimen, die auch in Zeiteii 

des gemeinsamen Marktes nicht attrak- 
Die inhaltliche Bedeutung und techni- tiv gewäluleistet ist, wäbend das ~ 1 ~ ~ -  
sche Definition einer touristisclien Zeug, das iimereuropäiscli keinen Bei- 
Falmdroute rnuß gekl'irt und vereiii- trag zum umweltvertfigliclien Touris- 
iieitiiclit werden, um die Ziele einer Er- leistet, bereits lletlte die Mi&Ldune 
scliließiing klar zu umreißen. probleiiilos leistet. 

Erfassung und Bestandsaufnahme Ziel muß es sein, ein Netzwerk besclul- 
der bestehende Radfernwege und derter Routen in Europa anbieten zu 
fahrrad-touristischen Routennetzel- können, d ' ~  eeiiropäiscli vermarktet wer- 
emente deii. Die Erschließung erfolgt dabei 

weitestgelieiid unter Nutzung vorliande- 
Hierbei sind bereits wesentliche Scluit- „ Infmstnu<tur Die unter- 
te getal worden. Der '& eine s&- scluedlich fofigescluine11e Elltwick- 
die f i r  ein europäisches Routeimetz nut lung ist rn beacliten und die Fördening 
dem Namen Eurovelo" vorgelegt. der finanziell schwächer gestellten Län- 
~~~l~~~~~~~~~ und ~xper tenkom~ss io-  der zu belücksiclitigen. ~ ; e  Vennark- 
nen I1iiisseii ~ ~ h ~ l ~ ~  und ~~h~~~ der tung und touristisclie Information er- 

~ k ~ i ~ i ~ ä ~ ~ ~  für ein europäisches N~~~ folgt zentral @.B. durch die nationalen 
Toiirismiisstelle~i) und meluspraclug. 

Ernst Hiirlimann in: J. Ebner, radfahren 

abstecken und die Interessen der Ein- Die Eiuop5sclien Faimdverbände ln- 
zelstaaten angemessen aufeinander ben inzwischen erste Vorstellungen ent- 
abstimmen. Bei dieser Entwickliing ist wickelt und diskutiert. 
die Bereitstellimg von umweltverti-ägli- 
chen Anreisekapazitäten rn beachten, Eine weitere Entwicklung bedarf je- 
Dies gilt insbesoiidere für die grenz- doch dringend einer koordinieren- 
übersclireiteiide Mitnaiune und den den Stelle innerhalb der Europäi- 
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schen Union, die der Verantwortung 
der Union fiir die Entwicklung eines 
nacNialtigen Tounstnus gerecht wird. 
Dafiir wird sicli der ADFC auch weiter- 
lun einsetzen. 

Frank Hofmann 
Allgemeiner Deutscher Fahrrad- 

Club, ADFC cV., Mitglied des Bun- 
desvorstandes 
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Der Moselradweg 
Eine Radtour eiit1,mg der Mosel wird 
geprägt diircli die Landscliaft iiiid die 
befaluerieii Wege. Die Landsci~rift eiit- 
laig der Mosel reicht von Gebirgslaiid- 
schaft iii den Vogeseii iiber die Lotluiii- 
gische Ebene bis miii engen Moseltal 
ari der deutschen Uiitenriosel. Die Rad- 
wege v'ariiereii von perfekt ausgebaute11 
und besclulderteii Radwegen bis zu 
kaurn fiir Radfdirer geeigneten Straße~i. 

Die Strecke 
Aiif Gnind der vorliemsclie~ideii West- 
wiiide sollte riiai die Mosel von der 
Qiielle nir Miiiidu~ig beradelii. Leider 
ist die Qiielle iuclit per Eiseiibalui er- 
reichbar. Erst iri Renureirioiit existiert 
ciii Baluiliof. Die Aiifalui aiis der 
Rliciriebeiie iiber den Co1 de Biissaig 
(73 1 iri) nir Quelle ist ~ i i x  geiibten Rad- 
faiueni ni eiiipfelilen. Die Mosel ent- 
spriiigt iii etwa 670 rii Höhe hirz iiriter- 
Iialb des Col de Bussang. Das Tal wird 
bis Reriureitioiit weniger voii der Mosel 
als von der RN 66 gepagt. Ziuti Gliick 
ist es niöglich aiifkleiiieii Straßclieii ab- 
seits des Diirclig~mgsverkelus aiif der 
Nationalstmße irioselabwärts ni radelri. 
Über Brissaiig, St. Maurice siir Moselle 
lind R~moiiclturip gel'mgt iiiari nach 

den ersten Kiloriieteni entlang der Mo- Epii~ai riacli Portieux ist dies die Straße 
sei ni eiiiein besonderen Erlebnis rechts der Mosel. Der Absclinitt Gir- 
inaclit. Ab Rerriirernont verlaufen auf inont bis Portieux gehört zu den scliö~i- 
beideiii Moselseiteii Straßen. Als &d- sten Etappen der Radtour entlang der 
faiuer sollte riiari die weniger befdmne Mosel. Ai6 dein Absclinitt von Viiicey 
Straße wälileii. Fiir die Strecke über bis Flavigiiy sur Moselle niuß r r ia~i  lei- 

Riipt siir Moselle. Ab hier verliert die Deutschlands sclunalster kombinierter Fun- und Zweirichtungwadweg (bei Klüsserath) 

~&idscliaft den Gebierg~ch~arakter, der 


